
Erster Akt: Drei Marburger
Unternehmen sind erfolg-
reich und möchten im
Stadtwald expandieren. Da
aber sind Gewerbeflächen
sehr knapp. Zwei der Inter-
essenten erhalten im Früh-
jahr 2018 eine schriftliche
Zusage der Stadtentwick-
lungsgesellschaft SEG, de-
ren Aufgabe es ist, städ-
tische Gewerbeflächen zu
vermarkten und Wirtschafts-
förderung zu betreiben: Geht klar!

Eines der Unternehmen fängt da-
raufhin schon mal an zu planen. Dann
meldet sich der Dritte. Er hätte am
liebsten alles. Die SEG möchte für alle
Firmen eine Lösung in Marburg und
handelt einen Kompromiss aus. Jeder
muss ein paar Abstriche machen, die
bereits entstandenen Kosten plus zu-
sätzliche Kosten für die Nutzbar-
machung eines weiteren, privaten
Grundstücks werden von den drei Fir-
men und der SEG gemeinsam getra-
gen. Jeder gibt etwas dazu. Die Kosten
müssen nachgewiesen werden, bevor
Geld fließt.

Zweiter Akt: Der Aufsichtsrat der
SEG sagt: Nein. Wir wollen, dass eine
Firma alles bekommt. Das bringt der
SEG das meiste Geld. Außerdem mag

eine Rolle gespielt haben,
dass bei einer Firma mittler-
weile ein Partner hinzuge-
kommen ist, zugleich ein
Stadtverordneter. Der Eigen-
tümer der SEG ist die Stadt
Marburg, und die sagt: Uns
ist aber wichtig, dass alle Fir-
men am Standort Marburg
eine Perspektive haben –
langfristig Gewerbesteuer
zahlen und Arbeitsplätze si-
chern. Deshalb soll der Kom-

promiss umgesetzt werden.
Dritter Akt: Irgendwer gibt interne

Papiere mit sensiblen Informationen
an eine der beteiligten Firmen und die
Presse weiter. Mit den „Leaks“, zu de-
nen auch vertrauliche geschäftsinter-
ne Unterlagen der Interessenten ge-
hören, kommt die Politik ins Spiel. Ein
„Akteneinsichtsausschuss“ klärt, ob
der Stadt durch den Kompromissvor-
schlag ein wirtschaftlicher Schaden
entsteht und ob Stadtverordnete be-
günstigt wurden. Dazu werden die Ak-
ten studiert, der Magistrat gibt aus-
führlich Auskunft. Außerdem werden
Rechnungsprüfungsamt, der Anti-Kor-
ruptionsbeauftragte der Stadt und
eine unabhängige externe Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft beauftragt, die
SEG-Akten zum Vorgang zu prüfen.

Alle stellen fest: Es hat keine Bevorzu-
gung gegeben.

Nachspiel: Der Kompromiss war an
Fristen gebunden. Das war der Opposi-
tion egal. Hauptsache noch mehr Ak-
ten studieren und dem Oberbürger-
meister am Zeug flicken. Eine Firma
hat aufgebeben. Die Presse hatte wo-
chenlang ein Thema, doch am Ende
selbst die Übersicht verloren. Zuletzt
hieß es, man habe die falschen Fragen
gestellt. Antworten gab es nie zu lesen,
trotz „Stadtwald-Leaks“.

Ein Skandal, der keiner war. Außer
für die, die auf der Strecke geblieben
sind. So machen Medien und Opposi-
tion aus Wirtschaftsörderung schluss-
endlich Wirtschaftsverhinderung.
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Die Marburger SPD-Fraktion
Biegenstraße 33
35037 Marburg
Telefon (0 64 21) 1 69 90-14
Telefax (0 64 21) 1 69 90-18
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Die Marburger SPD-Fraktion vor Ort
78. Aktionswoche 25. 2. bis 8. 3. 2019
Nach den Besuchen in den östlichen
Außenstadtteilen im vorigen Jahr,
führt uns unsere erste Fraktion vor
Ort 2019 in die westlichen Stadtteile
zu zwei Ortsbegehungen.
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19.00 Uhr Treffen mit dem
Ausländerbeirat
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19.00 Uhr Besuch der Richtsberg-
Gesamtschule
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17.00 Uhr Ortsbegehung zwischen
Haddamshausen
und Hermershausen
Start: Bürgerhaus
Hermershausen
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17.00 Uhr Ortsbegehung
zwischen Dagobertshau-
sen und Elnhausen
Start: Dagobertshausen

Wenn aus Wirtschaftsförderung
Wirtschaftsverhinderung wird
Das Theater um städtische Wirtschaftspolitik


